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( Weiterverwendung des bisherigen Frachtbrief¬

formulars .- Laut Bekanntmachung des K . Ministeriums.

Abt . f. d. Verkehrsanstalten , dürfen die früheren Fracht¬
briefe im Lrkalverkehr der württ . Bahnen bis SO . Juni
weiter verwendet werden unter der Bedingung , daß der

Transport weder unter Jnteressendeklarationen erfolgt , noch
bie Ausstellung eines Frachtbnefduplikats verlangt wird,
und daß seitens der Aufgeber die im alten Formulare
enthaltene Hinweisung auf das Betriebsreglement durch
eine solche auf die Verkehrsordnung handschriftlich abge-
«ndert wird,

Ueb ertragen wurde das erledigteKameralamt Alten¬

steig dem Hauptsteuerverwalter Schmidt in Stuttgart.

2 Aus Frankreich.
Am Dienstag ist die französische Depu-

tiertenkammer nach den Neujahrsferien wieder
zusammengetieten ; der „ Zuckerbäckerfriede " ist
aus , der Skandal tritt wieder in sein Recht.

So wenig auch bisher von den heillos
vielen Anschuldigungen erwiesen ist , die sich mit
der Gesamlbezeichnung „Panamaskandal " be¬
zeichnen lassen , so steht doch soviel schon unum¬
stößlich fest , daß mit dem Panamagelde in ganz
unverantwortlicher Weise gewirtschaftet worden
ist und daß die Pferde , die an der vollen
Krippe standen , ganz unmäßig gefressen haben.
178 Abgeordnete und Senatoren sind verdächtig,
zwei „Karren " voll sind schon davongefahren,
d. h. sind als schwer verdächtig den Gerichten
ausgeliefert worden , die Kuratoren der Gesell¬
schaft und mehrere ihrer Agenten sitzen hinter
Schloß und Riegel , und am Montag hat man
auch den ehemaligen Arbeitsminister Baihut
verhaftet , der unter dem Verdacht steht , eine
Million Frank „ Schweigegelder " genommen zu
haben . Als Baihut Arbeitsminister war , schickte
die Regierung einen ihrer Techniker nach
Panama , der über den Fortgang der Kanal
arbeiten Bericht erstatten sollte . Dieser Bericht
lautete trostlos genug ; nach ihm waren noch
zwei Milliarden zur Vollendung des Baues
notwendig . Baihut unterschlug diesen Bericht
und infolgedessen gaben die Hunderttausende
kleiner Rentiers , die Frankreich aufweist , ihr
dißchcn Geld fortgesetzt für Panama - Aktien her.

Doch wie schon gesagt , Verdächtigungen
sind noch keine Beweise und die Beweise zu
schaffen , dürfte auch nicht leicht sein, selbst wenn
die behaupteten Thatsachen wahr sind. Die
zurückgesetzten Leute , wie Constans und neuer¬
dings Rouvicr , schüren das Feuer immer von
neuem . Die Verhaftung Baihuts zieht weitere
Kreise . Als der Genannte Arbeitsminister war,
hatte der jetzige Präsident Carnot das Finanz¬
portefeuille inne. Die Versuche , Herrn Carnot
als beteiligt an der Korruption darzustellcn,
Lehren daher immer wieder . Da der Kammer¬
präsident von den gegen ihn erhobenen An¬
schuldigungen sich nicht hinreichend gereinigt hat,
so beabsichtigen viele Mitglieder der Rechten,
denen eine Anzahl Opportunisten sich anschließen
wollen , den Führer der Schutzzöllner , MÄine,
als Präsidenten an Floquets Stelle in Vor¬
schlag zu bringen . Das höchste Interesse erregt
natürlich die auf Rouvier zurückgeführte Be¬
hauptung , daß auch dem russischen Botschafter
v . Mohrenheim ein ansehnliches Panama -Trink¬
geld in die Hand gesteckt worden sei . Der Ent-
hüllungsetfcr schont weder Tote noch Lebende.
Die Ankündigung des ehemaligen Polizeipräfekten
Bndrieux , nach dem Panama - Falle würden
andere dunkle Angelegenheiten , z. B . die Kon¬
version der tunesischen Obligationen erörtert
werden , richtet sich auch gegen den lange im
Grabe ruhenden ehemaligen Diktator Gambetta,
den Urheber der Expedition nach Tunis , dem

vor zehn Jahren nachgesagt worden ist, daß er,
bevor dieses Unternehmen durchgeführt wurde,
große Partien jener Obligationen gekauft habe,
was ihm viele Millionen eingebracht haben soll.

Wo Aas ist , da sammeln sich die Adler.
Nun thut man allerdings den französischen
Thronanwärtern samt und sonders zu viel Ehre
an , wenn man sie mit Adlern vergleicht , im
übrigen aber machen sie jenes Sprichwort wahr.
Der Graf von Paris , der vom Papste fallen
gelassen worden ist, läßt seinen Krönungsmantel
ausbürsten ; er war jüngst auf spanischem Boden
und wo er sich gegenwärtig befindet , ist unbe¬
kannt . Es heißt , der Graf wolle abdanken.
Aber von seinem leichtsinnigen Sohne , den er
zur schleunigen Rückkehr aus überseeischen Län¬
dern aufgefordert hat , ist auch nicht viel zu
erwarten . Prinz Viktor Napoleon , der Sohn
PlouPlons , wartet die Dinge in Brüssel ab.
Daß er einen Theaterkoup versuchen wird , wie
sein Oheim zur Zeit ln Straßburg und Boulogne,
ist nicht zu erwarten . Er rechnet aber mit dem
Umstande , daß einem jeden Franzosen ein Teil
chauvinistischen Cäsartsmus im Blute steckt.
Das Jahr 1893 bringt zwei für die Fa¬
milien der Orleans und Napoleoniden wichtige
Erinnerungen . Vor hundert Jahren leuchtete
zuerst das militärische Genie Napoleons auf,
indem derselbe als Befehlshaber der Artillerie
vor Toulon diesen Platz den Engländern und
Spaniern entriß . Mit dieser That war der
Kriegsruhm des eisten Napoleon begründet.
Hundert Jahre sind aber auch verflossen , seit¬
dem Philipp Egalit «, der Stammvater der
heutigen Orleans , sein mit dem Verrat an der
eigenen Famlie schmachvoll bedecktes Haupt
unter das Beil der Guillotine legen mußte.

Und noch ein dritter Anwärter auf das
Erbe der Herrschaft in Frankreich ist vorhan¬
den : der Sozialismus . Am Sonntag hat der¬
selbe in Carmaux wieder einen Wahlsieg
errungen . Zwar muß noch Stichwahl statt¬
finden , aber bei diesek fällt dem Sozialismus
zweifellos der Sieg zu.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 10 . Jan . Erste Beratung des

Gesetzentwurfs wegen Erhöhung der Brausteuer
(in Norddeutschland , mit entsprechenden Mehr¬
leistungen auf andern Gebieten inSüddeutschland ).

Schatzsekretär v. Maltzahn: Die Re¬
gierungen wollen mit den 3 dem Reichstage
zugegangenen Steuervorlagen die Mehrausgaben
infolge der Militärvorlage decken, nicht mehr
und nicht weniger . An eine umfassende Steuer¬
reform ist dabei keineswegs gedacht , dafür wäre
der Zeitpunkt allzu ungünstig . Der sofortige
Mehrbedarf in der Höhe von 46Vr Millionen
ist durch die 3 Vorlagen voll gedeckt . Die
Deckung der späteren Mehrausgaven aus der
Militärvorlage muß späteren Erörterungen Vor¬
behalten bleiben . Vergleicht man die Belastung
durch die Brausteuer in Bayern , Baden und
Württemberg mit der Belastung in der nord¬
deutschen Brausteuergemeinschaft , so kann die
Erhöhung in der letzteren bei dem gegenwärtigen
hohen Nutzen nicht unbillig erscheinen . Dem
Gastwirte kann die demselben vorgeschlagene
Mehrbelastung wohl zugemutet werden.

Goldschmidt (freis .) weist mit beson¬
derer Bezugnahme auf die in Bayern und
Württemberg erfolgten Steuererhöhungen und
deren ungünstige Folgen , die Schädlichkeit der
geplanten Brausteuererhöhung für das Brau¬
gewerbe nach.

Der bayrische Finanzminister v. Riede
sagt , daß die Exemplifizterung auf Süddemsch-
land unzulässig sei ; der Rückgang der dortigen
kleinen Brauereien sei nicht der Steuererhöhung,
sondern anderen Ursachen zuzuschreiben.

Hug (Zentr .) bekämpft die Vorlage unter
Hinweis auf die Steuerverhältnisse Badens.

Gamp (frei - kons . ) billigt sie, hat aber
einzelne Bedenken ; er würde eine Champagner - ,
Quittung - und Jnseratensteuer vorziehen . Daß
die Biersteucuer auf die Konsumenten abgewälzt
werde , dafür würden sich schon Mittel finden.

Nachdem noch der Abg . Rösike (nat .-
ltb .) in längerer Rede die Schädlichkeit der ge¬
planten Steuererhöhung nachgewiesen hat , wird
die Sitzung vertagt.

* Berlin, 11 . Jan . Fortsetzung der 1.
Beratung der Brausteuernovelle . Grillenberger
(Soz .) spricht gegen die Bierverteuerung , die
zugleich eine Bterverschlechterung herbeisühren
würde . Die Biersteuer treffe als neue indirekte
Belastung besonders die unteren Klassen . Die
norddeutschen Brauereien arbeiten mit ungerecht¬
fertigtem Prosit . Damit die Dividenden nicht
heruntergehen , braue man leichteres Bier und
setze die Arbeitslöhne herab . Auch die Münchner
Bierbraueretgehilfen führen ein Sklavenleben.
Die Zahl der Brauereien habe erheblich abge¬
nommen . Auch in Bayern gehe der Bierver¬
brauch zurück und nehme der Schnapsgenuß zu;
der Generalbericht der bayr . Sanitätsverwaltung
bestätigte das . Es sei eine Ungerechtigkeit , das
Brauereigewerbe besonders zu belasten . Warum
ziehe man nicht die Bergwerkbesttzer , die Eisen¬
werke heran ? Redner empfiehlt eine Equipagen¬
steuer, eine Einjährig - Freiwilligen - Steuer.
Letztere könnte allein bis 15 Mill . abwerfen.
Ferner eine zehnprozentige Steuer auf Riesen¬
vermögen ; diese würde allein alle Militäraus¬
gaben decken . Er empfiehlt die Ablehnung der
Brausteuernovelle , und zwar ohne Kommisstons¬
beratung . Der bayrische Finanzminister v.
Riedel bemerkt , seme gestrigen Angaben be¬
ruhten auf amtlichen Quellen . Die Erhöhung
des Malzaufschlags in Bayern habe nicht eine
dauernde Erhöhung des Bierpreises herbeige¬
führt . Das Bier sei auch nicht schlechter ge¬
worden , der Verbrauch nicht zucückgegangen.
Man müsse berücksichtigen, daß von 1879 ab
die Pfalz , wo wenig Bier getrunken werde , in
die bayr .Brausteuergemeinschafceinbe ;ogen worden
sei. Auch nach Erhöhung des Malzaufschlags
in Bayern habe die Produktion der kleineren
Brauereien nicht abgeuommen . Staatssekretär
v. Maltzahn erklärt , ein Surrogvtverbot
sei in die Vorlage nicht ausgenommen , weil man
nicht tiefer , als unbedingt notwendig , in die
bestehenden Verhältnisse eingretfen wollte.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 1 . Jan . ( 1 . Sitzung .) Vor

Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Alters¬
präsident Deutler des Hinscheidens Ihrer
M . der Königin Olga m tiefempfundenen Worten;
rhrAndenken werde im Volke dauernd erhalten
bleiben . Hierauf berichtet Freiherr von Gemmingen
Namens der Lcgitimations -Komm ssion über die
Legitimation der neu emgetretenen Mitglieder.
Leibbrand - Obcrndorf , Commerell -Neuenbürg und
Hartmann -Oehringcn . Die Abgeordneten werden
für legitimiert erklärt . Die Kammer schreitet
nun zur Wahl des Präsidenten . Gewählt wird
der seitherige Präsident von Hohl mit 82 von
84 Stimmen . Präsident von Hohl spricht seinen



Donk auS ; er werde wie seither die Verhand¬
lungen in unparteiischer Weise leiten und die
Ehre und Würde des Hauses wahren ; er bittet
das hohe Haus um Unterstützung und übernehme
nun die Leitung der Geschäfte . (Bravo .) Zu
Schriftführern werden gewählt : Klauß , Vogler,
Nast , Meyer , von Seckendorfs , Wendler , Nuß-
baumer , Storz . Der Präsident macht noch einige
geschäftliche Mitteilungen ; namentlich über den
Einlauf eines Gesetzes über das Nachbarrecht,
über die Zusammensetzung des Landtags (Ver¬
fassungsrevision ), über die Malzsteuer , über
die Steuerbefreiung neubestockter Weinberge,
sowie über die Besteuerung der Kunstwein -Fab-
rikation . Stockmayer beantragt für die beiden
letzteren Entwürfe die Wahl einer besonderen
Kommission . Die Kammer stimmt zu.

Laudesuachrichtea.
* Altensteig, 13 . Jan . Nachstehende Ge¬

meinden des OA .- Bezirks Nagold haben für die
Arbeitsschulen pro 1892/93 die beigesetz¬
ten Staatsbeiträge erhalten : Beihingen . Berneck,
Emmingen , Fünfbronn , Simmersfeld , Walddorf
je 10 Mark ; Beuren 8 Mark ; Egenhausen,
Mindersbach , Oberschwandorf , Pfrondorf je
12 Mk . ; Bösingen , Warth , Wenden je 14 Mk.;
Ebershardt , Effringen , Nothfelden je 15 Mk.;
Jselshausen , Rohrdorf , Schönbronn je 18 Mk .;
Haiterbach , Spiclberg je 20 Mk . ; Oberenzthal
25 Mk .; Ebhausen , Unterenzthal - Enzklösterle,
Wildberg je 35 Mk . — Württemberg
dürfte in Beziehung auf lokale Stiftungen eines
der gesegnetsten Länder sein. Die Summe aller
lokalen Stiftungen beläuft sich nämlich auf
58 389403 Mark . Die reichsten Stiftungen
mit über 4 Millionen Mark hat Biberach ; die
geringsten Welzheim mit 195 544 M . — Wie
in letzter Zeit in Emmingen, so wurde jetzt
auch in Zwerenberg ein Darlehenskassen¬
verein gegründet , — Der Ausschuß des land-
wirtschaftl . Bezirksveretns Nagold hat in
seiner Sitzung vom 8. d . den gemeinschaftlichen
Bezug von Torfstreu , Saathaber und Saat¬
kartoffeln beschlossen . Auch soll wieder junges
Zuchtvieh im badischen Oberland aufgekauft und
im Bezirk zum Verkauf gebracht werden.

* In Egenhausen stimmten bei der Bürger¬
ausschußwahl 38 Wähler ab , dieselben vereinig¬
ten ihre Stimmen auf 39 Kandidaten.

* Nagold, 10 . Jan . Wirt F . aus Herren¬
berg wollte für seinen Bruder , einen Metzger,
einen Wagen voll Kälber in Sulzdorf abholen.
Unterwegs scheute das Pferd und ging mit der
abgerissenen Deichsel durch. Dem Fuhrmann
wurde ein Fuß , den er zwischen die Speichen
eines Rads brachte , förmlich abgedreht . In
ganz hilflosem Zustande wurde F . von Sulzer
Bürgern aufgefunden . Der Fuß soll amputiert
werden.

* Neuenbürg, 10 . Jan . Mit der dies¬
mal sehr lang anhaltenden strengen Kälte ist
auch die Influenza wieder hier eingekehrt . In
einigen Fällen hat sich ihr — dank dem schnei¬

Aie Tochter des Haukkers.
Original -Roman von Gebh . Schätzler - Perasini.

»Fortsetzung . »
Friedrich begegnete ihm ; der Doktor wendete sich an den alten

Mann in der Hoffnung , von diesem vielleicht etwas zu erfahren«
„Habt Ihr unser Sabinchen heute morgen vom Parke zurück¬

kommen sehen, Friedrichs " fragte er.
„Nein , Herr Doktor ! " antwortete dieser. „Darf ich fragen,

warum ? "

„ Sabine ist erkrankt — "

„Ach , du lieber Gott ! " Dem alten Manne fuhr der Schrecken
durch die Glieder ; nur uiit Gewalt hielt er sich aufrecht . „Und — ist' s
gefährlich ?" stotterte er zaghaft.

„Ich hoffe, nicht, " antwortete Bronnig ; aber rätselhaft ist die
Sache . Sabine begleitete Kurt heute in der Frühe noch bis an die
Straße hinunter , war munter und guter Dinge . Als sie zurückkam,
war sie krank. Nun hält sie sich auch noch unbegreiflicherweise einge¬
schloffen und läßt niemand zu sich . "

Der alte Mann wurde wieder ganz finster ; er wiegte den schnee¬
weißen Kopf gramvoll hin und her.

„ Es kommt allmählich — es kommt näher ! " sagte er langsam.
„ Was kommt ? Was meint Ihr ?"
„ Das Gespenst der Felsberg I " murmelte Friedrich . Doktor Bron¬

nig fuhr auf , und ärgerlich meinte er:
„ Ihr seid ein Unglücksrabe ! Hinter allem wittert Ihr Unheil.

Eine leichte Erkältung , weiter nichts ! Und dann , was wollt Ihr?
Kurt ist ja frisch und gesund — Ihr wißt es selbst . "

„ Aber sie kann ihn mit hinunterziehen : er hat sein Herz an sie
gehängt . "

Dem Doktor wurde es unangenehm zu Mute bei den finster klingen¬
den Worten des Alten.

„ Ihr steckt wahrhaftig an durch Euer Wesen ; hinter dem nichtigsten
Dinge lauert für Euch das Unglück ! "

„Aus dem Unscheinbarsten entsteht oft ein Verhängnis, " sagte der Alte.
„Alle Wetter ! " versetzte Bronnig . „ Nun bin ich wirklich nahe

daran , melancholisch zu werden ! Und da wir gerade in solch' vortreff¬
licher Stimmung sind, so könntet Ihr mir heute den Gefallen thun und
jene alte Sage Mitteilen , die sich um den Fluch der Felsberg webt.
Ich Hab ' Euch schon einigemal darum gebeten ; die Unglückschronik er¬
wähnt einer solchen, die aber nur noch in mündlichen Ueberlieferungen
existieren soll ."

Der alte Mann sah ihn einen Augenblick scharf an , um sich zu
vergewissern , daß der Doktor nicht scherze ; dann sagte er:

„Wenn Jhr ' s gerade hören wollt — ich habe schon eine halbe
Stunde Zeit . An Euch ist' s dann auch, ob Ihr daran glaubt oder
nicht. Jch -ckami nur sagen , was ich selbst von meinem Vater erfuhr . "

Der Doktor schritt mit Friedrich durch den langen Gang nach
dessen Zimmer . Das lag im Erdgeschoß ; ein großes , breites Gemach,
mit einem Kabinet daneben.

Dieselben Räumlichkeiten hatten schon die Väter Friedrichs be¬
wohnt ; stets vom Vater auf den Sohn waren die Zimmer gekommen.

Die zwar bequemen Möbel zeugten alle von einer ganz gehörigen
Anzahl Jahre ; selbst Friedrich konnte sich nicht entsinnen , daß in dm
Räumlichkeiten je eine Veränderung vorgenommen wurde.

Es kam beinahe niemand , außer ihm selbst, hier herein ; da war
ausschließlich sein Gebiet . In dem Raume , der durch schwere, dunkel¬
grüne Gardinen noch düsterer gemacht wurde , herrschte trotz des freund¬
lichen Tages draußen Dämmerung.

denden Ostwinde — Lungenentzündung angesellt.
Die Bewohner der Dobler und Langenbrander
Höhe (700 — 720 w ) sind, wie 1879/80 , so
auch diesmal bester weggekommen als die Enz»
thäler . Während im Thal der Boden „pickel¬
hart " gefroren war und selbst die rasch dahin¬
eilende Enz vielerorts eine Eisdecke hatte , traf
man auf der Höhe während der sonnenhellen
Tage auftauende Wege und traufende Dächer.
Ja , in Schömberg zeigte das am neuen Kur¬
haus angebrachte Thermometer in der Sonne
- j- 16 ° R . Der ersehnte Umschlag stellte sich
gestern abend mit leichtem Schneefall ein, so
daß die wegen des Eises einige Zeit sttllstehenden
Werke an der Enz ihre Arbeiter wieder be¬
schäftigen können.

* Stuttgart, 12 . Jan . In der heuti¬
gen Gemeinderatssttzung ist ein Ministerialerlaß
mttgeteilt worden , nach dem Se . Maj . der
König genehmigt hat , daß der Platz zwischen
Schwab - , Bismarck - , Vogelfang undBothnauger-
straße „Bismarckplatz " genannt werde.

* Thuningen, 10 . Januar . Die Hals¬
bräune ist in dem Hause der Maria Freyer,
Witwe hier , bei ihren Kindern auf eine uner¬
hörte Weise aufgetreten . Vor 6 Tagen erkrankte
ein 3Vü Jahre altes Zwillingstöchterlein , wel¬
ches in wenigen Tagen eine Leiche war ; wäh¬
rend die Leiche noch im Hause lag , wurde von
dieser Krankheit ein 7V- Jahre alter Knabe
befallen , welcher derselben in einigen Tagen
ebenfalls zum Opfer fiel ; das Kind war noch
nicht begraben , als auch das andere Zwillings-
töchterletn an der Krankheit starb . Beide Kinder
sollten heute Nachmittag beerdigt werden ; am
Vormittag starb auch noch ein 6jährtges Mäd¬
chen , so daß 3 Leichen im Hause waren . Alle
4 Kinder ruhen nun nebeneinander auf dem
Friedhof . Jetzt lebt noch ein 14 Jahre alter
Sohn.

* (Verschiedenes .) Ueber das Hotel
zum „Kronprinzen " in Ulm ist der Konkurs
verfügt worden . Der seitherige Hotelier Schnauffer
führt dasselbe auf Rechnung der Konkursmasse
bis auf weiteres fort . — Das in Ensingen
verhaftete Frauenzimmer , sowie ihr Verlobter,
ein junger Goldschmied aus Pforzheim , welcher
sich tu Stuttgart in den letzten Tagen
durch außerordentlichen Geldverbrauch bemerklich
gemacht hatte , und ebenfalls verhaftet wurde,
sind wieder aus der Haft entlassen worden.
Die mehrtägige Untersuchung lieferte das Er¬
gebnis , daß nicht blos die erwähnte Wertsumme
von 20000 Mk . , sondern in Wirklichkeit mehr
als die doppelte Summe von einem reichen
Privatier in Baden -Baden dem Mädchen zum
Geschenk gemacht worden ist.

* Am Dienstag fand in Sigmaringen
die Vermählung des rumänischen Thronfolgers
Prinzen Ferdinand von Hohenzollern mit der
englischen Prinzessin Maria von Edtnburg statt.
Die gesamte fürstlich hohenzollernsche Familie,
das Elternpaar der Braut , Kaiser Wilhelm und

<Rcichdnick
verboten .)

die Könige von Württemberg und Rumänie«
wohnten der Feier bei.

' Karlsruhe, 12 . Jan . Der Kaiser ist
kurz vor halb elf Uhr hier eingetroffen . Die
projektierten großen Gefechtsübungen der um¬
liegenden Garnisonen bei Ettlingen unterbleibe«
wegen der Kälte.

' Mannheim, 10. Jan . Ein aus Mainz
zugereister Kaufmann verlor auf dem hiesigen
Bahnhofe seine Brieftasche mit 2100 Mk . in
Papiergeld . Der glückliche Finder , ein hiesiger
Kaufmann händigte dieselbe dem Verlierer
wieder ein, ohne den ihm angebotenen hohen
Finderlohn anzunehmen.

* Berlin, 12 . Januar . In der gestrigen
ersten Sitzung der Militärkommisston des Reichs¬
tags erörterte der Reichskanzler in zweistündiger
Rede eingehend die politische Lage . Feindselig¬
keiten bestünden weder zwischen den Monarchen
noch zwischen den Regierungen . Der Reichs¬
kanzler vergleicht die Militärmacht Deutschlands
mit derjenigen Frankreichs und Rußlands.
Erfahrungsgemäß sei für Deutschland die Offen¬
sive geboten . Diese erfordere eine stärkere Aktion
Deutschlands , welches den Hauptstoß der Geg¬
ner des Dreibundes vornehmlich auszuhalten
haben werde . Die bisherigen Streitmittel ge¬
nügen nicht mehr , die verbündeten Regierungen
könnten daher die Verantwortung mit der bis¬
herigen Rüstung nicht übernehmen . — Nach dem
„ Schwäb . M ." hat der Reichskanzler sich weiter
dahin ausgesprochen : Das Bestehen militärischer
Abmachungen zwischen Frankreich und Rußland
sei zweifellos . Zur strategischen Offensive (welche
sür uns geboten sei) , müsse man an Zahl
überlegen sein, was wir , auch Frankreich allein
gegenüber , nicht mehr seien. Ein Defensiv¬
krieg müsse im eigenen Lande geführt werden;
der Schutz Süddeutschlands wäre dabei un¬
möglich . Die Auseinandersetzungen Caprivis
machten durch ihre Schlichtheit und Offenheit
großen Eindruck.

* Die „Fr . Ztg ." meldet aus Berlin : Das
Defizit des preußischen Etats beläuft sich angeb¬
lich auf 58 Mill . Mark.

* Berlin, 11 . Jan . Amtlich : Vom 10.
bis 1l . Jan . mittags wurden gemeldet : In
Schwerin eine eingeschleppte Cholera crkrankung,
in Hamburg 5 Erkrankungen.

* Gelsenktrchen, II . Jan . DieGelsen-
kirchener Zeitung meldet , das Zentralstreikkomtte
habe heute noch nicht gewählt . Der Verkauf
von Revolpern ist polizeilich verboten . Die
heutigen Dortmunderlund Essener Versammlungen
beschlossen , morgen den Ausstand zu beginnen.

' Köln, 11 . Jan . Auf Korpsbefehl hält
sich das Inf . - Reg . Nr . 16 marschbereit , um
nötigenfalls ins Ruhrrevier abzurücken.

* Essen, 10 . Jan . Der Rheinisch -West¬
fälischen Zeitung wird von maßgebender Seite
aus Saarbrücken geschrieben, die Bergbehörde
beabsichtige nicht, den Ausständigen ein Ultima¬
tum zu stellen , weil sie mit umfangreichen Ar-
beiterenfloffungen (man sprechevon8000Arbeitern,



die allmählich entlassen werden sollen), Vorgehen
volle. Die Bergbehörde betrachte diese Maß¬
regel als das einzige Mittel, den Ausständigen
rum Bewußtsein zu bringen, daß aus königlichen
Gruben nicht derWNe der sozialdemokratischen
Arbeiterführer , sondern derjenige der Bergbehörde
Maßgebend sei.

* Essen , 11 . Jan . In Rauxel (wo vor
einigen Tagen das Dynamitattemat auf einen
Eisenbahnzug sich ereignete ) wurde in ver¬
gangener Nacht gegenüber dem Stationsgebäude
eine neue Dynamitexplosion verübt . Die Pa¬
trone war auf dem Bahndamm niedergelegt
worden . Außer dem Geleise wurden noch 30
Fensterscheiben zertrümmert , sonst ist kein Scha¬
den angerichtet worden. Von dem Thäter hat
man keine Spur.' Saarbrücken, 12 . Jan . Heute sind
im Saarrevier 16 017 Mann angcfahren , etwa
3000 mehr als gestern.

* Trier, 9. Jan . (Eine Kindesentsührung
vor Gericht.) Ein Anklagefall, der zu den größ¬
ten Seltenheiten gehört und nicht verfehlen wird,
weitgehendes Aufsehen zu erregen, gelangte heute
vor der hies . Straskammer zur Verhandlung.
Der Sachverhalt ist folgender. Der evangel.
Taglöhner Ludwig heiratete unter der eidlichen
Zusage der kathol. Kindererztehung eine Katho¬
likin . Der Ehe entsprossen 1 Knabe und 1
Mädchen, die der Vater aber evangel. taufen
ließ . Im Jahre 1880 starb der Vater , bald
hernach auch der Knabe . Die Mutter erzog nun
das noch vorhandene Mädchen im katholischen
Glauben und ließ es auch noch nachträglich
katholisch taufen . Da die Frau sich der Er¬
ziehung nicht vollständig widmen konnte , so ver¬
brachte sie es in das kath . Hospiz in Trier , dem
zur Zeit Pfarrer Stück als Rektor Vorstand.
Als das Mädchen das schulpflichtige Alter er¬
reicht hatte, wurde die Mutter von dem evang.
Schulvorstande aufgefordert , das Mädchen in
den evangel. Schulunterricht zu schicken. Die
Mutter leistete aber keine Folge und schickte das
Kind in die kath . Schule. Pfarrer Stück wurde
Vormund des Kindes. Auch er weigerte sich,
das Kind in die evangel. Schule zu schicken. Da
Pfarrer Stück aber befürchtete , der evang. Schul¬
vorstand werde das Mädchen mit Gewalt dem
evangel. Schulunterricht zuführen, ließ er es in das
Kloster Echternach in Luxemburg verbringen.
Der Mutter wurde daraufhin das Erzichungs-
recht entzogen und ein evang. Vormund bestellt.
Dieser verlangte von Pfarrer Stück die Aus¬
folge seines Mündels . Pfarrer Slöck erklärte
aber, den Verbleib des Kindes nicht zu wissen,
es sei ihm nur bekannt, daß eines Tages eine
unbekannte Frauensperson das Mädchen aus
dem Kloster zu Echternach abgeholt habe . Der
Staatsanwalt erblickte hierin den Thatbeftand
der Entführung einer minderjährigen Person,
erhob Anklage und beantragte gegen die An¬
stifter, Frau Ludwig und Pfarrer Sröck , in der
heutigen Verhandlung gegen die Mutter 6Mo-
»ate , gegen den Pfarrer 9 Monate Gefängnis.

Der Kaiser hat befohlen , ihm über den Prozeß
eingehenden Bericht zu erstatten.

* Trier, 12 . Jan . Heute wurde im Pro
zesse gegen den Pfarrer Stück und die Witwe
Ludwig das Urteil verkündet ; beide Angeklagte
wurden freigesprochen , die Kosten trägt die
Staatskasse.

* Straßburg, 11 . Januar . Die Alar¬
mierung der Garnison verkündete heute mittag
die unerwartete Ankunft des Kaisers. Die
Truppen rückten alsbald nach dem Polygon ab,
wohin der Kaiser vorausgefahren war. Der
Kaiser wird um 4 Uhr zurückerwartet. Die
Stadt ist beflaggt.

Ausländisches.
* Paris, 10. Jan . Nach dem „ Figaro

*

*
handelte es sich bei dem heutigen großen Kriegs¬
rat um eine Antwort auf die deutsche Mtlitär-
vorlage , nämlich um die Schaffung eines neuen
Armeekorps, des 20ten , an der Ostgrenze.

* Parts, 11 . Jan . Die Erklärungen von
Lesseps , daß Minister , Deputierte , Senatoren
und Männer der Hochfinanz wie gemeine Wege
lagerer ungeniert Panama -Gelder erpreßt , daß
Baihaut als Minister eine Million gefordert,
zahlbar am Tage der Annahme des Emisstons-
entwurfes , erregen ungeheure Aufregung. Der
Untersuchungsrichter erhielt von Lesseps weitere
Dokumente, wodurch zahlreiche Politiker kom¬
promittiert sind. — Freycinet fiel, weil der
Untersuchungsrichter einen Brief desselben auf¬
fand , worin er 10 Mill. Panama - Gelder für
politische Zwecke forderte.

* Die großen französischen Firmen,
die rege Geschäftsbeziehungen mit der Schweiz
unterhalten , erklärten in einem Zirkular, daß
sie die seit dem 1 . Jan . giltigen Zölle nach der
Schweiz selbst tragen wollen.

* Tunis, 10. Jan . Der Haifisch ist im
Mittelländischen Meer nicht heimisch, doch wur¬
den von jeher vereinzelte Exemplare desselben
darin angelroffen, zumal an der nordamerikani¬
schen Küste , und man mußte annehmen, daß
sie durch die Meerenge von Gibraltar dahin ge¬
langt seien. Die Befürchtung, daß sie infolge
der Durchstechung des Isthmus von Suez häufiger
auftreten würden, war nicht unbegründet. D -e
Haie folgten den großen Jndiendampfern und
wurden seitdem im Adriatischen Meer und selbst
au der französischen Küste getroffen. Kürzlich
ist auch außerhalb dieser Linie, bei Palermo,
ein 4 Meter langer Haifisch von 5 Fischern,
denen er ins Netz gegangen war, gefangen und
mit großer Mühe ans Land gebracht worden.

* London, 12. Jan . Times meldet aus
Philadelphia, der Gesetzentwurf, betr . das Ver¬
bot der Einwanderung auf ein Jahr , sei auf¬
gegeben.

* Petersburg. Von Wölfen belagert ist
gegenwärtig bei der strengen Kälte die Stadt
Tlkhrin im Gouvernement Nowgorod. Die
hungrigen Bestien umkreisen die Stadt in
großen Trupps und dringen nicht selten bis

ins Innere derselben vor, alles kleine Getier
Hunde und selbst Kinder mit sich nehmend.
Die Bewohner Ttkhrtns wagen nicht anders als
gut bewaffnet vor die Thür z« treten.

* New - Iork, 11 . Jan . Infolge vorzeitigen
Losgehens eines Sprengschuffes in einer Kohlen«
grübe zu King (Col .) , wurden 27 Arbeiter getötet.

Handel »nd Verkehr.
" Stuttgart, 9. Jan . (Landesprodukten-

Börse.) Die abgelaufene Woche brachte im
Getreidehandelkeinen regeren Verkehr, da durch
die anhaltende Kälte die Leistungsfähigkeit der
Wassermühlen bedeutend reduziert wurde ; trotz¬
dem konnten sich die Preise auf der gleichen
Stufe halten . Der niedere Stand derselben
veranlaßt die Produzenten weniger auf den
Markt zu bringen . Die Börse ist gut besucht.
Verkauf ca . 14000 Ztr . Wir notieren per
100 Kilogr . : Weizen , bahr . Mk. 17.50 bis 18,
rumän. Ld . Mk. 18 .40, serbisch Mk. 17 .30,
russisch azima Mk. 18 .75 , Kernen Mk. 17.35
bis 17.75, Gerste bayr. Mk . 18.40, Ungar.
Mk. 17 .25 bis 18 .25, Gerste NördliugerMk. 19.
Hafer Ld. Mk. 14.20 bis 14 .50, Mk. 13 .75 bis 14.
Mehlpreise pr. 100 Kilogr . inkl . Sack bei Wagen
ladung : Suppengries: Mk. 30, Mehl Nr. 0:
Mk. 29 , Nr. 1 : Mk. 27 bis 28, Nr. 2:
Mk. 26 bis 26 .50, Nr. 3 : Mk. 23 .50 bis 24,
Nr . 4 : Mk. 20 bis 20.50. Kleie mit Sack
Mk. 8.50 pr. 100 Kilo je nach Qualität.

" Schorndorf, 10. Jan . (Vtehmarkt .)
Die Preise waren etwas gedrückt und der
Handel flau fast bei allen Viehgattungen . Ohne
Zweifel hatten die in die Höhe gegangenen
Heupreise (im vorigen Jahr 2Mk , jetzt 3Mk.
50 Pf . per Ztr .) einen Einfluß auf das nur
langsam sich entwickelnde Geschäft. Ochse«
kosteten 700—820 Mk. , Zugstkre 400- 600
Mk. das Paar ; einzelne Stiere konnte man
auch für 160— 180 Mk. kaufen. Für große
schöne Kalbinnen wurden 325—400 Mk . be¬
zahlt , für Kühe 150 —250 Mk. , für Jungvieh
80— 120 Mk. je per Stück.

Vermischtes
* Als am letzten Sonntag in einer Berliner

Kwche die mächtigen Töne der vollen Orgel
durch den Raum brausten, maßte eineDame
ihr leise begonnenesGespräch mit der Nachbarin
sehr laut weiter führen, um sich verständlich
zu machen . Plötzlich griff der Ocganift auf
das Obermanual , in das zarteste Ptamfsimo
übergehend ; die Dame sprach aber so hitzig,
daß sie zur Erbauung der andächtigen Ge¬
meinde ihrer Nachbarin ins Ohr schrie : „Ich
brate meine immer in Butter ! *

versch . Farben , Dessins rc>) Ports - und zollfrei. Muster

schwarze, weiße u. farbige Seidenstoffevon 75 Pf.
bis Mk. 18 .65 p . Meter— glatt, gestreift, karrirt,
gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch . Qual , und 2000

DieLeiden - Fabrik <G. Heu «eberg (k. u.
k. Hofl.), Zürich sendet direct an Private:

umgehend.

Verantwortlicher Redakteur : W. Nieter , Altensteig.

Friedrich bemerkte den Blick, den Bronnig über die nüchterne Um¬
gebung gleiten ließ, und meinte achselzuckend:

„Es war hier nicht immer so kalt ; als noch mein Vater und
meine Mutter lebten, war mehr Leben hier . Aber für mich alten Mann
find diese Räume ein Heiligtum ; ich wünsche mir auch nie etwas anderes ."

Der Doktor ließ sich auf einem lederbezogenen Sessel nieder und sagte:
„Kam Euch nie in den Sinn , zu heiraten ?"
„Nein ! " antwortete kalt der Alte.
„Aber Eure Vorfahren , die alle , so wie Ihr , treu den Grafen

dienten, hatten dieses Vorrecht genossen."
„O, ich hätte es auch gekonnt . Die verstorbenen Grafen sprachenmir alle zu. Ich aber schlug es ab . Ich weiß nicht, weshalb mir das

Zeug zur Ehe fehlte. Und schließlich — "
Friedrich verstummte und rückte seinen Stuhl näher an den Tisch.Dr. Bronnig fühlte sich sonderbarerweise von der Sprache des

Alten angezogen ; es interessierte ihn, mehr zu erfahren.
„ Aber habt Ihr auch daran gedacht , Friedrich," fragte der Doktor

weiter, „daß mit Euch der alte Dienerstamm ausstirbt? Ihr wißt doch,
daß Ihr der letzte seid — und das Geschlecht der Fetsberg wird weiter
blühen ."

Friedrich schaute starren Auges dem Doktor ins Gesicht . Dann
sprach er tonlos:

„Ich hatte die Ueberzeugung im Blute, daß der Grafenstamm mit
mir ausstirbt. Ich und sie — der letzte mit den letzten. Unsere Treue
ist Jahrhunderte att ; ich darf wohl so sprechen."

Bronnig lachte auf ; es klang nicht herzlich.
„ Eure Gedanken sind wenig schmeichelhaft für die Herrschaft, wenn

man bedenkt, daß Ihr ein Greis seid, während Euer Herr noch in der
vollen Kraft des Jünglings dasteht."

Friedrich blickte schweigend vor sich auf den Boden.
„ Und — wie denkt Ihr jetzt ? " fragte Bronnig.
„ Ich weiß nicht — meine Gedanken verwirren sich oft , ich bin

alt und schwach geworden. Aber ein alter Spruch sagt : Greise muffen
sterben — dabei bin ich ! Jünglinge können 's — "

Friedrich vollendete nicht.
Es wurde still in der kalten Stube, bis Dr. Bronnig ärgerlich

sich aus der unangenehmen Stimmung riß.
(Fortsetzung folgt .)

Wintermärchen.
Wie Schnee so blank und reine,

Die Luft so klar und kalt,
Ich wandte ganz alleine
Im hohen Tannenwald.

Noch keines Menschen Schritte
Vor mir auf dieser Höh,
Nur leichte Vogeltriite
Im sammctweichen Schnee.

Die schlanken Stämme steigen
Wie Säulen rings empor,
Die Wipfel sich verzweigen
Gleichwie zum Kirchenchor.

Mir wird als wie im Münster
So feierlich zu Sinn,
Der Wald vertieft sich finster
In weite Fernen hin.

In diesen Einsamkeiten
Wie liegt die Welt so weit,
Im stillen Fürbaßschreiten
Vergeh ich Ort und Zeit.

Schon geht der Tag zur Neig«,
Ein roter Dämmerschein
Fällt durch die dunklen Zweige
Auf lichten Schnee Herrin.

Zu Mut wird mir so eigen.
Als würden Märchen wach.
Als müßte bald sich zeigen
Schneewittchens gläsern Dach;

Als trät ' im Tannengrunde
Mich nächstens an ein Zwerg
Und schloß mir aus zur Stunde
Der Gnomen Aauberberg.

K s tfeL
Willst die Erste, Du volldringe«.
Muß die Zweit ' Dein eigen sei«.
Um das Höchste zu erringe»
Seye frisch das Ganze ein.

Auflösung deS Rätsel» folgt i» nächster - de.



Revier Altensteig.
Stammholz-Verkauf

am Mittwoch de« 25 . Januar
vorm. 10 Uhr

in der Traube in Alteusteig aus den
Schlägen Buhler 6 u. 15, Neubann
10, Groshardt 1 u. 4, Nonnenwald
1, Schornzhardt 13, Eichhalde 2 u.
6 an Nadelholz : 1578 St . Lang¬
holz und 469 St . Sägholz mit
2756 Fm . ; aus den Durchforstungen
Buhler 18 und 25 , Nevbann 7,
Nonnenwald 3, 11 , 12, Schornz¬
hardt 17, Eichhalde 3. u . 10 : 2947
St . Langholz und 45 St . Sägholz
mit 732 Fm.
Schömberg, OA. Freudenstadt.

Koh-Ierkauf.
Aus dem Stiftungswald wird am

Montagden 16 . Jan . 1893, vorm.
10 Uhr, nachstehendes Holz im hie¬
sigen Ratszimmer verkauft : Wagner¬
buchen , 1 . Klaffe : 29 Stamm mit
29,99Fm ., buchene Scheiter : 99Rm.,
buchene Prügel : 63 Rm . , wozu Lieb-
haber eingeladen werden.

A l t e n st e i g.Kraukeu-
lluterstuHungsvereiu.
Wachsten Sov«tag de« 15 . d . M.

nachm . 3 Uhr
hält der Krankenuntcrstützungsverein
seine halbjährliche

Plenar-Versammlimg
im Gasthaus zum „Bad " , wozu
die Mitglieder und Freunde des
Vereins freundlich eingeladen werden

vom Ausschuß.
Alteusteig.

Bet der

Christbalimvcrloslmg
des Krieger-Mreins

L Liederkranzes
find auf folgende Losnummern Ge¬
winne gefallen, welche noch nicht ab¬
geholt wurden : Nr. 116 , 137, 338
und 487. Wenn die Gewinne inner¬
halb 8 Tagen nicht abgeholt werden,
werden obige Vereine über dieselben
verfügen.

A l t e n st e i g.
Gut eingebrachtes

Keu u . Gehmd
hat zu verkaufen

Ar. Henstler , beim Rößle.
A l t e n st e i g.

Einige Sud

Malz
kann wöchentlich noch abgeben

LöwenwirtLchex.—
Rohrdors.

Einen schönen 10 Monate alten

Karren
Geköscheck)

um Zulassungsschein II . Klaffe, setzt
dem Verkauf aus

Weißgerber Karr.

Ailsgedörrte
SZIlllklWfkil
empfiehlt als vorzügl . Brenn¬
material , denZentnerz» 65 Wf.
franco Attensteig

CH. Geigle,
Nagold.

Werneck
Gläubiger -Ausruf

An die Gläubiger des am 29. Dezbr. vor . Js . verstorbenen
Carl Weik , gewes . Rößleswirts hier

ergeht hiemit die Aufforderung zur Anmeldung ihrer Ansprüche an die
Erbsmaffe binnen zehn Tagen bei Gefahr der Nichtberücksichtigung.

Den 10 . Januar 1893.
K . Amtsnolanal Attensteig.

Gerichtsnotar Den gier.
Srmmersfel 'd

Gläubiger -Aufruf
In der Nachlaßsache des am 19 . Dezbr. vor. Js . verstorbenen

Joh . Adam Feuerbacher, gewes. Schmieds hier,
werden die Gläubiger hiedurch aufgefordert , ihre Ansprüche an die Erbs-
masse unter Vorlegung der Beweis-Dokumentebinnen zehn Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung diesseits anzumelden.

Den 10. Januar 1893.
K . Amtsnolanal Alteusteig.

Gerichtsnotar Deng l e r.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Aekanntmachung

zur Westellung von Kunstdünger.
Der Ausschuß des Vereins hat beschlossen, für die Vereinsmitglieder

auch Heuer die Vermittlung des Bezugs von Kunstdünger zu besorgen.
Die Lieferung der Kunstdünger wurde der Firma G. C. Zimmer in
Mannheim übertragen . Der Bezug der Kunstdünger des Herrn Rueff
in Spielberg erfolgt vorzugsweisevon I . P . Lanz u . Comp, in Mannheim.

Es können bezogen werden:
I . ßhilisakpeter, abgestebt und in 1 Ztr. Säcken verpackt , garan¬

tierter Gehalt 15Vr dis l6°/g Stickstoff , um den Preis von 10 Mk.
45 Pfg. pr. Ztr.

II . Knochenmehl, feinst gedämpftes, garantierter Gehalt 3°/o Stick¬
stoff und 24 °/g Phosphorsäure um den Preis von 5 Mk. 80 Pf . Pr . Ztr.

III . Fhomasphosphatmehk, garantierter Gehalt 14 °/« Phosphor-
saure. feinst gemahlen , um den Preis von 1 Mk. 96 Pf . Pr. Ztr.

IV . Uhosphoritsnperphosphat , Marke S . P . 14 ; garantierter
Gehalt 10 °/g wasserlösliche Phosphorsäure um den Preis von 3 Mk.
25 Pf . Pr Ztr.

V . S . P . 18, garantierter Gehalt 14 "/«, wasserlösliche Phosphor¬
säure um den Preis von 4 Mk. 20 Pf. Pr. Ztr.

VI. Kainit um den Preis von 2 Mk. 10 Pf . pr. Ztr. ; außer¬
dem können noch andere Sorten Kunstdünger zu den gewöhnlichen
Tagespreisen bezogen werden.

Bestellungen nehmen entgegen die HerrenOrtsvorsteher, um
deren Vermittlung hiemit gebeten wird ; sowie die seitherigen Verschleißer
VereinssekretärWallraff in Nagold , RößlcswirtRueff in Spiel¬
berg und HirschwirtWiedmayer in Wildberg.

Der äußerste Zahlungstermin wurde auf 1. Hktoöer 1893
festgesetzt und sind die Zahlungen wie seither an die genannten Abgeber
des Düngers zu leisten . Bei Barzahlung wird 3 °/o Sconto gewährt.

Die Kontrolle über die Gehalte der einzelnen Kunstdüngersorten
wird durch die landw . Versuchsstation Hohenheim ausgeführt.

Den 10. Januar 1893.
Vereinsvorstand : Bogt.

lind wegen ihrer sehr lösenden Wirkung
warm empfohlen gegenKüsten, Keiser-

keit und besonders gegen Asthma . Zu haben in Packeten u 25 Pf.
und 50 Pf., sowie in Schachteln L Mk. 1 .— in Altensteig bet M.
Naschold , Conditor.

A l t e n st e i g.

Stockfische
frisch gewässert, bei

SeifensiederMeiner.
Alteusteig.

Eine kleinere

iohllMlg
hat zu vermieten

Chr . Vetter,
Schlosser.

Ilechtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechten u.
das mit diesem Uebel verbundene so
unerträglich lästige . .Hautjucken"
heilt unter Garantie, selbst denen die
nirgends Heilung fanden „Zr . Ke-
Vra' s Akechtentod." Bezug : St.
Marien - Drogerie Danzig, Breitg.
Nro . 10.

nehme!
/A öre rvoWorükrnten

Kaisers Brustcaramellens
weiche sowrl überraschend sicheren Oirsolgj
haben bei Küsten , Keiferkeit , und!
Katarrh . Zu haben in der alleinigen!
Niederlage per Pak . ü 25 Pf . bei I
Fr. Ftaig , Conditor , Alteusteig .!

Beste »ad billigste Bezugsquelle sv i
gar-uttrt nmr , doppelt p-reintat u. aewalcheur , e- t »
nordische — "

Wir versenden zollfrei , gegen Noch». («Ich! unter
>« M i gute neue Bettsedern per Pfund für
60 Pfg., 8« Pfg .. 1M . - 1M . 25 Pfg. -
-eine prima Halbdaunen IM . 60 Pfg -,
weitzePolarfedern2 M . » . 2 M . 56 Pa .;
filbrrweikc Bettsedern 2 M . , 3 M.
56 Pfg ., 4 M .. 4 M . 56 Psg . u. 5 M . ;
ferner! echt chinesische Ganzdaunen (sedr
st -Niftig , 2 M . 56 Pfg . und 3 M . « er-
poSusg zum goiienpretse. — Bei Beträgen »o»
mindesten - 7S M . Rabatt. — Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirtbereitwilligst
»urückgenommen.

k-sobse L ko. tu Usti-toni ! weftfi.

A l t e n st e i g.
Vmhrl. Gewerbevereins-

Mitgliedern
welche sich unterschriftlich zum Wor¬
trag des Hrn . Oberingenieur Cox
angemeldet haben, zur Nachricht,
daß Solcher wegen eingetretener
Hindernisse wohl erst am Dienstag
den 24 . ds. Mts . in Nagold abge-
haltm werden kann ; die genaue
Angabe des Tages und der Zeit
erfolgt noch in diesem Blatt.

Maier

SV« Mk.
MoGixcrden sofort gegen

gute Bürgschaft
aufzuuehmen gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp . ds. Bl.

A l t e n st e i g.

Eissporen
gewöhnliche , sowie mit Patentvorrich¬
tung zum Umklappen und Verstellen
empfiehlt

ryaul -Meck.
A l t e n st e i g.

Ein rechtschaffenes Mädchen im
Alter von 14 bis 16 Jahren sucht
auf Lichtmeß oder 1 . März

Müller Schill.
Altensteig.

Kunst!. ^ Zähne
L Gebisse

Zahnoperatiouen , Wkombieren etc.
bet

H. Ackermann.

Oscar Tietze ' s echte
Zwiebel - Bonbons haben das
Hausrecht erworben!

D 'rum:
Wenn Sie husten

nehmen Sie Oscar Tietze'sw

Beutel , ä 20 , 25 . 40 und 50 Pf . ,
zu haben in LltsirsbsiA bei Hrn-
stkott . Sottirsictsr ; in lk'k'nI ^Ars .k

'sir-
rrstlsr bei Hrn . stl 6 . Ls .ottsr;
in vorirststtsir bei Hrn . Apotheker
dl . H . ; in Iiöir ^Nirolr
bei Hrn . dl . SsttrinAsr ; in I -ök-
ÜLAsir bei den Herren wolr Lira .ab,
d-r . Lsllsr z. Kasten ; in dlsss-
lrirolr bei Hrn . stkrrl . gimorr ; in
irsrrsts, <1t bei Hrn . Lärrr . lQsiir-
xsrls ; in Ovsrrrctore bei Hrn.
Apotheker Ls,äsr.

Wechselsormulare
empfiehlt W . Rieker.

sZWüMW
8tkts rctsri!

> Kconenlntl unmöglich
Vsr pfskttscks für

xlatts fasikbLtioen.

Preislisten unck ^ vuxnisse
xrütis n . traneo.

j.eontiLi'kit L 6^
LcllikkbLuerÜLMw Z

Hestorbeu:
Den 11 . Jan . : I . Jakob Schwär ?»

Bäcker «und Wut, im Alt >r voir
49 Jahrcn . i
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